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Herber» Schönlank in Oberlahnsteln

Amtliche Mmum chnje».
I  Bekanntmachung
- übet die Höchstpreise für Kleie.

1;; Vom 19 . Dezember 1914.
Der Bundvsrat hat auf Grund des § 5 des Gesetzes,

betreffend Höchstpreise , vom 4. August 1914 (Rcichs -Ge-
setzbl. S . 339 ) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17.
Dezember 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 516 ) folgende Ver¬
ordnung erlassen:

§ 1. Der Preis für den Doppelzentner Roggen - oder
Weizenkleie darf beim Verkaufe durch den Hersteller drei
zehn Mark nicht übersteigen.

Dem Hersteller steht jeder gleich , der Kleie verkauft,
ohne sich vor dem 1. August 1914 gewerbsmäßig mit dem
An - oder Verkauf von Kleie befaßt zu haben.

§ 2 . Der Preis für den Doppelzentner inländischer
Roggen - oder Weizenkleie darf bei Weiterverkäufen fünf¬
zehn Mark nicht übersteigen.

§ 3 . Bei Verkäufen von Kleie (§§ 1 und 2 ) von zehn
Doppelzentnern oder weniger darf ' der Preis fünfzehn
Mark fünfzig Pfennig nicht übersteigen.

§ 4 . Als Kleie im Sinne dieser Verordnung gilt die ge¬
samte Ausbeute bei der Vermahlung von Roggen oder
Weizen , die nicht als backfähiges Mehl verkauft wird;
Futtermehle , Vollmehle , Grießkleie und dergleichen sind
ein geschlossen.

8 ö . Die Höchstpreise gelten siir Lieferung ohne Sack.
Für leihweise ileberlasiung der Säcke darf eine Sackleihge¬
bühr bis zu zehn Pfennig ' snr den Doppelzentner berechnet
werden . Werden die Säcke mitverkauft , so darf der Preis
für den Sack nicht mehr als eine Mark zwanzig Pfennig be¬
tragen . Der Reichskanzler kann die Sacklerhgebnhr und
den Sackpreis ändern . Bei Rückkauf der Säcke darf der
Untcrschied ^zwischeu dem Verkaufs - und dem Rnckkaiiss-
preise den Sah der Sackleihgebühr nicht übersteige ».

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei ' Empfang;
wird der Kaufpreis gestundet , so dürfen bis zu zwei vom
Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzugeschla¬
gen werden.

Die Höchstpreise schließen alle Kosten der Verladung,
öee Transports der Fracht , Kommissions -, Vermittelungs-
und ähnliche Gebühren sowie alle Arten von Aufwendun¬
gen und Handelsgewinne irgendwelcher Art ein.

§ 6 . Diese Verordnung tritt am 24 . Dezember 1914 in
Kraft . Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin,  den 19 . Dezember 1914.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.

Del b r ü ck.

Bekanntmachung
über das Verinischen von Kleie mit anderen Gegenständen.

Vom 19 . Dezember 1914.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzesüber

wie Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftliche n Maß-

Zrvischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto Elster.

^ (Nachdruck verboten .)
. , Offiziere fetzten alsbald die Mannschaften von

!?• Sachlage in Kenntnis . Ein brausendes Hurra war
die Antwort . Flamniende Begeisterung loderte in den
Herzen aller empor . VorwürtsI Vorwärts ! hieß die
t .osung , und weiter hasteten die Truppen durch den weiß-
zrauen , feuchten Nebel.

Die Straße stieg wieder bergan . Türme und Dächer
ragten m ungewissen Umrissen aus dem Nebel hervor.
Ran hatte St . Menge « erreicht — im Rücken der fran.
zos,scheu Aufstellung.

„Halt ! — Gewehr ab !' . Eine kurze Rast ! Die
Lungen arbeiteten stürmisch. Die Pulse pochten zum Zer-
wringen . Die Augen bohrten sich in den Nebel . Noch
.mmer kein Feind zu sehen!

Da schmetterten Trompetensignale ! Kommando,vorte
wtonten ! Platz für die Artillerie ! Rasselnd , schnaubend
ckrrend kam es näher . Die Infanterie drängte zur Seite'
ön , gestrecktern Karriere jagte der Kommandeur der
'Irtillerie , gefolgt von dem Adjutanten und dem Stabs-
roinpoter daher , bog von der Straße ab und preschte die
llnhöhe hinauf . Auf dem höchsten Gipfel des sich lang
imziehenden Berggipfels parierte er sein Roß . daß es
erzengerade in Jiie Höhe stieg. Dann schwang er zurück-
vmkend den Säbel empor , der Trompeter blies das
saloppsignal , die Trompeter bei den Batterien nahmen
«as Signal auf und prasselnd stürmten die Batterien den
llbhang hinauf . \

Wiederum ein Signal , die Batterien hielten . Die
»edienungsmanniRaft sprang von den Sitzen , schob die
»eschütze in icke Stellungen . — Mit Granaten geladen ! —
Dreitausend Schritt ! — Auf das vor uns liegende Dorf
-Feuer >1!

Donnernd krachte der erste Schuß - ein zweiter —
tn dritter folgten , und bald glich die Anhöhe einem

nahmen usw. vom 4 . August 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

I . Es ist verboten , Roggen - oder Weizenkleie , die mit
anderen Gegenständen vermischt ist, in den Verkehr zu brin¬
gen . Die Landeszentralbehörde kann Ausnahmen zulassen.

§ 2. Als Kleie im Sinne dieser Verordnung gilt die ge¬
samte Ausbeute bei der Vermahlung von Roggen und Wei¬
zen , die nicht als backfähiges Mehl verkauft wird ; Futter¬
mehle , Bollmehle , Grießklcie und dergleichen sind einqe-
schlosseu.

§ 3. Die zuständigen Beamten sind befugt , in Räume,
in denen Kleie für den Berkauf hergestellt oder feilgchalten
wird , jederzeit einzutreten , daselbst Besichtigungen vorzu-
nehmcn , geschäftliche Aufzeichnungen einzusehen und Pro¬
ben zu entnehmen.

8 4 . Die Landeszentralbehörden erlassen die Beitini-
mimgen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 5. Wer vorsätzlich Roggen - oder Weizenkleie , die mit
anderen Gegenständen vermischt ist, verkauft , feilhält oder
sonst in den Verkehr bringt , wird mit Geldstrafe bis zu ein
tausendfünfhundert Mark bestraft.

8 6. Diese Verordnung tritt am 24 . Dezember 1614 in
Kraft ; jedoch können Kleiemischungen , die vor dem 24 . De¬
zember 1914 bereits hergcstellt waren , noch bis zum 15.
Januar 1915 verkauft , feilgehalten oder sonst in den Ver¬
kehr gebracht werden.

Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens bestimmt der
Reichskanzler.

Berlin,  den 19 . Dezember 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

83. 3<fygu|.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
St . Goarshausen , den 29 . Dczeniber 1914.

Der Königliche Landrat.
_ Berg,  Geheimer Regierungsrat

An die Ortspolizeibehörden des Kreises!
Es ist vom Kgl . Kriegsministerium angeordnet worden,

daß sofort öffentlich bekaniit gemacht wird,
->) daß sämtlichen Fabrikanten und Händlern die Veräu¬

ßerung der bei ihnen lagernden eigenen und fremden
Bestände , sowie der eigenen bei Spediteuren und in
Lagerhäusern lagernden Bestände an wollenen , woll-
gemischten , halbwollenen und baumwollenen Decken,
sowie an Filzdecken , soweit nicht die Stücke nachweis¬
lich zur Ausführung eines unmittelbaren Auftrages
einer Heeres - oder Marine -Dienststelle bestimmt sind
— bis auf Weiteres verboten ist, und

b ) daß die Fabrikanten und Händler den örtlichen Poli¬
zeibehörden binnen 3 Tagen nach Erlaß der Anord¬
nung eine Aufstellung dieser Bestände einznreichen ha-

-ben , soweit es sich um mindestens 50 Stück insgesamt
handelt , damit die Heeresverwaltung diese Bestände
nötigenfalls ankaufen kann.

Es wird daher ergebenst ersucht, wegen der öffentlichen
Bekanntmachung in den Tageszeitungen oder in sonst ge-
cigneter Weise im Bereich des 18 . A rmeekorps das Erför-

tosenden Vulkan , der seine Blitze verderbenbringend ln
das Tal niederschleuderte.

Wie erschreckt von dem Gebrüll der Geschütze wich
die Nebelwand , die noch aus dem Tal lagerte , zurück.
Tiefer und tiefer sauk die iveißgraue Maste herab , lichter
und lichter ward die Luit , schon wölbte sich der blaue
Himmel über dem Nebelmeer , schon schoß die Sonne
blitzende Pfeile durch die weißen Schleier — noch wenige
Augenblicke und aus dem wallenden , wogenden Nebelnieer
tauchte strahlend und funkelnd die Sonne hervor , die
letzten Nebel rasch aufsaugend.

Ein Hllrra der Truppen begrüßte das Weichen des
Nebels und das strahlende Gestirn des Tages — die
Sonne von Sedan ! —

10. Kapitel.
Jetzig ging auch die Infanterie zum Angriff über . In

langen Schützenketten aufgelöst , vertrieb man die kleinen
feindlichen Abteilungen aus dem Vorgelände : erst bei den
Ortlchaften Floing und Jlly kam es zu heftigen Kämpfen.
Stundenlang wogte das Gefecht um den Besitz der beiden
Ortschaften hin und her , endlich aber gelang es den
preußischen Bataillonen die Franzosen aus den Dörfern
zu vertreiben und sich in denselben festzusetzen. Doch nur
eine kurze Rast war den braven Truppen beschieden.
W '.eder ertönte das Signal Avancieren ; ein lang hin sich
erstreckender Höhenrücken breitete sich vor den preußischen
Bataillonen aus . er bildete den Schlüsselpunkt der fran¬
zösischen Stellung und , obgleich erschöpft bis zum Tode,
dezimiert von dem stundenlangen Kampf in den Dörfern,
gmg es im Sturmschritt die Anhöhe hinauf . Eine letzte
Anstrengung noch — ein letzter Anlauf — die Anhöhe
war gewonnen , langsam zogen sich die französischen
Linien bis ttt die Vorstädte von Sedan zurück, verfolgt
von den Granaten der preußischen Batterien — aufatmend
sanken die Bataillone in der genommenen Stellung
nieder.

Axels Bataillon hatte an diesem letzten entscheidenden
Angriff hervorragenden Anteil gehabt . Jetzt lagen die

derliche gefälligst umgehend veranlassen zu wollen und
Nachweisungen über die angemeldeten Bestände unter An¬
gabe der Namen der Besitzer , sowie Art , Menge und Aufbe¬
wahrungsort der sicher gestellten Docken sofort nach erfolg¬
ter Feststellung , spätestens aber bis 21. ds . Mir . an das
stellvertretende Generalkommando einfeitben zu wollen,
nachdem seitens der örtlichen Polizeibehörde »! seftgestelll
worden ist, daß alle Bestände angezeigt sind.

Die Bestände sollen vorläufig in den Lagerräumen zur
alleinigen Perfügung des Kriegsministeriums verbleiben,
bis der Bedarf der ^Hceresverwaltung gedeckt ist. lieber
Freigabe einzelner Stücke oder eines Teiles der beschlag¬
nahmten Menge trifft das Kriegsniinisterium später Be¬
stimmung . Jedoch wird gebeten , die örtlichen dolizeibehör-
den anzuwcisen , die Bestände in geeigneter Weise gegen
»nbefngtes Beiieiteschaffen bis zum Eingang dieser Ent¬
scheidung zu sichern.

Den Polizeipräsidenten in Wiesbaden und Frankfurt
ist Abdruck unmittelbar zu gegangen.

Bon Seiten des Generalko rnmandos.
Der Chef des Stabes.

gez .: d e G ra a ff , Generalmajor.

Die Ortspolizeibehörden haben sämlichen Fabrikanten
und Händlern umgehend hiervon Kenntnis zu geben, eine
Aufstellung der Bestände von den Händlern einzuziehen
und bestimmt bis zum 18. ds . Vits , hierher einznreichen.

St . Goarshausen , den 13 . Januar 1915.
K Du Königliche Larrdrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgennestter des Kniffes!
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,

bis zum 28. d. Mts . bestimmt unter Benutzung »rntenftehen-
den Formulars anznzeigen , ob iin Kalenderjahre 1914 grö¬
ßere kommunale Vermessungen vorgeuominen rvorden sind,
Vermestungen zu Konsolidationszwecken konrrnen dabei
nicht in Betracht.

Fehlanzeige ist bestimmt erforderlich.
St . Goarshausen , den 9 . Januar 191.5.

Der Königliche Landral.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Rachwri fing
der im Regierungsbezirk Wiesbaden während des Jahres
1914 ausgeführten und in Angriff genommenen größere«

kommunalen Verrneffringeu.
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Jäger in einem kleinen Gehölz und beschaffen « ine ihn«
gegenüberhaltende französische Batterie.

Axel blutete aus einer leichten Wunde an de,
Schulter und lehnte sich erschöpft an einen Baum , di,
Augen über das furchtbare , großartige , erhabene Schauspiel
schweifen lassend, das sich sein »" Blicken darbot.

In der nach Süden sick- eiternden Niederung d«
Maas lag die Festung Seo ..:r, mit ihren Billionen
Mauern und Wällen den Jluß begleitend und mit bei
Vorstädten die sie umringenden Anhöhen erkletternd . Nach
Aüdosten zu stieg das Terrain zu ziemlich beträchtlich«
Höhe an , schroff abfallend nach dem Gwonnebach , der sich
unterhalb Bazeilles mit der Maas vereinigte . Ein tief«
Einschnitt trennte das nördliche Schlachtfeld Hei Caz«
und Jlln von dem südlichen bei La Moncell «. Bazeillck
und Balan . In diesem Einschnitt zog sich dt , Straß'
nach Sedan hin , und auf dieser Straße drängt « sich j,
wilder Unordnung das geschlagene französische Heer nai
den schützenden Mauern der Festung . Aber schon er
schienen die deutschen Batterien auf den Anhöhen ill
Norden , Osten und Süden und sandten ihre donnernden
verderbenbringenden Grüße tn die Menge der Richtenden
In der Stadt Sedan selbst herrschte eine entsetzliche Un
ordnung . Axel sah, wie die deutschen Granaten sckhanurrgs
los in die Häuser , auf die Straßen und Plätze Hel Stad
niederpraffelten , wie Hunderte von Soldaten zerschmettev
niedersanken , wie Rauch und Flcnmnen aus der» Dachen
ernporstiegen und Häuser krachend zuiamme ^ stürzten
Verzweislungsvolles Geschrei scholl zum Himmel auf. A»
Widerstand dachte niemand mehr . Alles stürmte, eilte
ragte nach der Stadt , nach den schützenden MOleU, üb«
die unter der Last der Fliehenden schier brechenden Mc»as
brücken, um jenseit des Flusses wieder zurückzuMtm . d<
auch hier der Rückzug durch deutsche Bataillow uni
Batterien versperrt war.

(Fortsetzung folgte , ' .
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Bo» dm KkiegssihnnMen.
Amtlicher Tagesbericht»ont 14. 3annar.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
14. Jan . In den Dünen bei Nieuport und südöstlich Ypern
Artilleriekämpfe. Besonders starkes Feuer richtete der Feind
aus Weftende-Bad, das er bald gänzlich zerstört haben wird.
Feindliche Torpedoboote verschwanden, sobald sie Feuer er¬
hielten.

In Fortsetzung des Angriffs vom 12. Januar nordöst¬
lich Soissons griffen unsere Truppen erneut aus den Höhen
von Vregny an und säuberten auch diese Hochfläche vom
Feind . In strömendem Regen und tief aufgeweichtem
Lehmboden wurde bis in die Dunkelheit hinein

Graben auf Graben im Sturm genommen
und der Feind bis an den Rand der Hochfläche zurückgetrie-
beu. 14 französische Offiziere und 1130 Mann wurden ge¬
fangen genommen, vier Geschütze, vier Maschinengewehre
und ein Scheinwerfer erobert. Eine glänzende Waffentat
unserer Truppen

unter den Augen ihres Allerhöchsten Kriegsherrn!
Die Gesamtbeute aus den Kämpsen des 12. und 13. Ja¬

nuar nordöstlich Soissons hat sich nach genauer Feststellung
erhöht aus 3150 Gefangene, acht Geschütze, eine Revolver-
ikanone, sechs Maschinengewehre und sonstiges Material.

Nordöstlich des Lagers von Chalons griffen die Fran¬
zosen gestern Vor- und Nachmittags mit starken Kräften öst¬
lich Perthes an. An einigen Stellen drangen sie in unsere
Gräben ein, wurden aber durch kräftige Gegenstöße hinaus-
und unter schweren Verlusten in ihre Stellungen zurückge-
worsen. Sie ließen 160 Gefangene in unserer Hand.

In den Argonnen und in den Vogesen nichts von Be¬
deutung.

Südöstlich Gumbinnen und östlich Lätzen sind russische
Angriffe abgeschlagen worden, wobei

mehrere hundert Gefangene
gemacht wurden. In Nordpolen ist die Lage unverändert.

In Polen , westlich der Weichsel wurden unsere Angrisfe
fortgesetzt. Auf dem westlichen Pilica -stfer ereignete sich
nichts besonderes. Oberste Heeresleitung.

Irnnkreilh:

EllWd:

meilenweit entfernten Admiral des sehnsüchtig erwarteten
Anteils an den Prisengeldern berauben . Aber auch fiir die
englische Handelsmarine ist nach einem bekannten englischen
Ausspruch die Kriegszeit stets die Zeit der Ernte gewesen.
Nicht nur , daß infolge Ausschaltrmg des Wettbewerbs die
Frachtsätze beinahe ins Ungemessene steigen; es bietet sich
auch eine günstige Gelegenheit zur Vergrößerung des
Schiffsbestandes durch Ankauf der zahlreichen feindlichen
Handelsschiffe, die zu Anfang des Krieges der britischen
Uebermacht zur See zum Opfer gefallen sind.

Man kann sich daher wohl erklären , daß die erste der
in London stattgefundenen Versteigerungen genommener
deutscher Schiffe , wie englische Blätter berichten, unter ei¬
nem noch nie dagewesenen Andrang von Kauf - und Schau¬
lustigen stattfand . Auch das wird man begreifen können,
daß die Stimmung eine sehr gehobene war . Brauchte doch
niemand der Anwesenden seine eigene Haut zu Markte zu
tragen oder Leben und Gesundheit eines teuren Angehöri¬
gen aufs Spiel zu setzen. Die üblichen Auktionatorenwitze
fanden denn auch den gebührenden Beifall . Und zum
Schluß tvurde die Nationalhymne gesungen, mit Begeiste¬
rung , wie es in dem Bericht des „DailyTelegraph " heißt.

Mit dem Flaggenlied auf den Lippen ging unsere
„Scharnhorst "besatzung bis auf den letzten Mann in die
Tiefe , unter dem Gesang „Deutschland, Deutschland über
alles " stürmten unsere Juugmannschaften heldenmütig in
die Reihen der Feinde , und mit der Nationalhymne beglei¬
tete das jubelnde England die Versteigerung des unter dem
Schutze eines veralteten Seerechts mühelos genommenen
fremden Gutes!

Die Engländer am Suezkanal.
WTB . P a r i s , 13. Jan . (Nichtamtl .) Das „Jour¬

nal " meldet ans Madrid:
Die Passagiere des aus Ostasien in Algeciras eingctrof-

fenen Dampfers „Alicante " berichten, daß sie bei der Fahrt
durch den Suezkanal längs des Ufers zahlreiche englische
Truppenlager gesehen haben , und daß neue bedeutende Ver¬
teidigungsarbeiten ausgeführt wurden . Flieger überfliegen
ständig das ganze Gebiet . Nach der Durchfahrt begegneten
sie einem Truppentransport von 58 Dampfern , der von ei¬
nem großen Geschwader begleitet war.

Ientscher Keil in der sranzWche« Mut.
Berlin,  14 . Jan . Im „Berl . L.-A ." heißt es nach

einer Meldung aus dem Haag : Der „Nieuwe Rotterdam-
sche Courant " führt in seiner liebersicht über die militärische
Lage aus , daß die Deutschen, nachdem sie in den Argonnen
die Römerstraße erreicht haben, neben dem Erfolg vonSois-
fous einen wichtigen Fortschritt zu verzeichnen haben.
Die Zeitung kommt nach einer militärischen Erörterung zu
dem Schluß , daß die Deutschen zwischen der Aisne und Aire
einen Keil von 10 Kilometer in die französische Front ge¬
trieben haben und der Kreis um Verdun damit bis zur
Hälfte geschlossen sei, wodurch südlich von St . Mihiel die
nördliche Krümmung in der französischen Front von den
Deutschen abgeflacht worden sei.

Beschießung von Reims.
-WM^ B . (Nichtamtlich.) Paris,  14 . Jan . Das Bvm-

bardment von Reims wird mit aller Kraft fortgesetzt. Ge¬
stern sind 108 Granaten in die Stadt gefallen und haben
bedeutenden Schaden angerichtet.

Paris , Stadt der Finsternis.
Mailand,  14 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) „Corriere

della Sera " meldet aus Paris , daß man dort nächtliche Be¬
suche von Zeppelinen befürchtet und einen Bewachungs-
dienft eingerichtet hat , um die Bevölkerung durch Siguale
ausmerksam zu machen. Paris war bereits einige Nächte
ohne Licht und erschien wie eine Totenstadt.

Dentslhe Boote im Hofe»Dover.
Dover,  14 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Vor¬

gestern abend 11 Uhr wurden im Hafen von Dover 2 Ka¬
nonenschüsse abgegeben. Ein feindliches Tauchboot wurde
zu dieser Zeit bei der Einfahrt in den Hafen gesichtet.

London,  14 . Jan . (Wolff-Tel. ) Der gestern Nacht
erfolgte Angriff eines deutschen Unterseebootes auf den Ha¬
sen von Dover mißglückte. Das Feuer schwerer Geschütze
verursachte einige Aufregung, aber uum sah nichts. Die
Wache meldete, daß ein deuffches Unterseeboot im Dunkel
verschwunden sei. Heute erschien ein weiteres Unterseeboot
im Hasen »löste einge Schüsse, wurde aber von den Battt-
rien vertrieben.

Der Krieg als Geschäft.
Zur Genüge ist bekannt , wie in England jedermann

den Krieg nur vom geschäftlichenStandpunkt aus ansieht.
Das gilt für die Kriegsmarine , wie der bekannte Aus¬

spruch Mr . Churchills „busineß as usual " :—Geschäft wie
immer — zeigt, und wie es aus den hohen Prisengeldern,
die Offiziere und Mannschaften aus dm Verkaufserlös der
genommenen feindlichen Handelsschiffe erhalten , zur Rot
auch erklärlich ist. Aus dem' letzteren Grunde würde es
auch kein englischer Seeoffizier wagdn, einen etwa mit
Frästen und Kindern der Gegenpartei beladenen Dampfer,
mau denke an den von Tsingtau nach Tientsin bestimmten
„Paklat " — in einer ritterlichen Anivandlung freizugeben.
Er könnte das einfach gar nicht tun ; denn er würde dadurch
nicht nur seineMannschaft , sondern auch seinen vielleicht

Mß« :
Mris erobert!

meldet aus Loewen (über die Grenze durchKurier beför¬
dert) : Seit einigen Wochen haben die Deutschen die Stein¬
kohlenbergwerke von Bergen , Lüttich und Charleroi in Be¬
trieb gesetzt. Es arbeiten dort wieder l4 000 Mann . Die
Kohlen sind größtenteils für Deutschland bestimmt.

Serbien:
ZweiteM»mu»g twm Belgrid.

Sofia,  14 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Aus Risch
wird gemeldet, daß die serbische Regierung an die Bevöl¬
kerung von Belgrad eine Kundmachung veröffentlicht hat,
worin aus militärisch-taktischen Gründen der Zivilbevölke¬
rung verboten wird , weiterhin in Belgrad zu bleiben.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
K o n ft a n ti n o p el , 14. Jan . (Nichtamtl. Wolff-

Tel.) Das türkische Hauptquartier teilt mit:
Unsere Truppen rücken, unterstützt von persischen Kon¬

tingenten, beständig in Aserbeidschan vor, um das Land
von dem russischen Joch zu befreien. Sie haben dort einen
neuen großen Erfolg davongetragen, indem sie gestern
Täbris u. Selwas , die beiden letzten russischen Stützpunkte
in dieser Gegend, besetzt haben. Die Russen, welche die Ab¬
sicht hatten, sich hartnäckig zu verteidigen, verließen in Un¬
ordnung diese beiden Orte.

Eine Anzahl Mehariften, die einen Teil der englischen
Besatzungstruppenin Aegypten gebildet haben, hat sich un¬
serer Borhut ergeben. RWsche;.

Hamburg,  14 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Im „Isra¬
elitischen Familienblatt " veröffentlicht der Feldrabbiner
Levi entsetzliche Einzelheiten über die jüngsten 215 Pogro¬
me in Polen seitens der Rußen. Unter anderem wurden
in Zdunska -Wola sämtliche Frauen und Mädchen geschän¬
det ; selbst eine Wöchnerin am dritten Tage nach ihrer Nie¬
derkunft und Kinder von 6 und 7 Jahren blieben nicht ver¬
schont. Eine Frau , deren Manu ini Kriege war , starb an
den Folgen der Vergewaltigungen . In Bechama wurden
78 Juden an einem Tage gehenkt.

Hindenbürg an der Arbeit.
Berlin,  14 . Jan . Daß die Deutschen auf den ma¬

surischen Seen des nachts zahlreiche gepanzerte Motorboote
als Eisbrecher benützen, wird im Pariser „Journal " mit
dem Zusatz besprochen, die Deutschen hätten ein großes
Interesse daran , die masurischen Seen unpassierbar zu ma¬
chen. Die engen Stellen zwischen dem Seengebiet zusam¬
men mit den Seenflächen selbst, seien für eine Front von
80 Werft eine säst uneinnehmbare Schranke (F . V . Z .)

Ueber 2000 politische Verhaftungen in Petersburg.
Kopenhagen,  14 . Jan . (Tel. Ctr . Bln .) Hier

sind fünf sozialistische Abgeordnete der russischen Reichsdu¬
ma eingetroffen , denen es gelungen ist, über Schweden ans
Rußland zu entkommen. Sie entgingen dadurch ihrer Ver¬
haftung . Berichten der Flüchtlinge ist zu entnehmen , daß
bisher allein in Petersburg seit dem Ausbruch des Krieges
über 2000 politische Verhaftungen stattgefunden haben , und
daß die Rückbeförderderung der Garderegimenter des Zaren
aus Polen nach Petersburg zu dem ausgesprochenen Zweck
des Schutzes des Kaiserhauses und der derzeitigen Regie¬
rung erfolgt ist. Die großen ruffischen Niederlagen in Ost¬
preußen und Polen sind in Petersburg durch Briese der
Soldaten bekannt geworden.

Zar erkrankt.
Amsterdam,  13 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Aus zu-

verläffiger Quelle verlautet , daß sich der Zar bei seiner
Rückkehr von der Front eine schwere Erkältung zugezogen
habe und das Zimmer hüten müffe. Infolgedessen sind auch
die Neujahrsempsänge bedeutend eingeschränkt worden.

Belgien:

Italien gegen den Dreiverband?
Wien,  13 . Jan . (Tel . Ctr. Bln.) Das offiziöse

„Wiener Fremdenblatt" meldet aus Konstantinopel-. Rach
icheren Meldungen hat die italienische Regierung in Lon
>on undParis aus diplomattschemWege erklärt, nicht un
ätig bleiben zu können, wenn etwas gegen die Dardanel

len unternommen werden sollte. Im Falle einer Aktion ge
gen die Dardanellen sei Italien gezwungen, aus seiner bis
!jer gewahrten Neutralität herauszutrcten.

Kundgebung ngrdamerikani scheu Deut chtums.
K ö l n , 14. Jau . (Tel . Ctr . Kn .) Der Vorsitzende des

deutschamerikanischeu Natioualverbandes , der unlängst
gegen die Neutralitätsverletzung durch amerikanischeKriegs-
lieferungm an denDreiverband protestiert hat , unternimmt
soeben eine neue Aktion. Er hat, der „K. V -Ztg " zufolge,
an die Deutschamerikaner einen Aufruf erlassen , morgen
in allen Städten der Vereinigten Staaten Protestversamm¬
lungen gegen die englandsreundliche Haltung der Regie¬
rung zu veranstalten.
Schwede» wein feine Neuttalitiitz«Me ».

Stockholm,  14 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Der Be¬
schluß der schwedischenRegierung , den Wasfenschmuggel
nach Rußland entschieden zu unterbinden , beraubt das Za¬
renreich der letzten Möglichkeit einer Einfuhr von Waffen
und Munition ans England oder Amerika. Die Folgen
müssen sich in nicht ferner Zeit auf den Schlachtfeldern be¬
merkbar machen.

(Bon deutscher Seite kann mau die klare Haltung und
entschiedene Wahrung der Neutralität Schwedens durch
die Landesregierung nur offen und dankbar anerkennen.
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika könuten sich
ein Beispiel daran nehmen . W . Z .)

Me belgischen SteioLorjlenbcrgMrke in Betrieb.
A m st e r d a m , 14. Jan . (T .-U., Tel .) „Telegranf"

Der Kaiser im Unterstand.
Berlin,  13 . Jan . Ueber einen Besuch des Kaisers

bei der Garde erzählt ein in der „Norddeutschen Mg . Z ."
abgedruckter Feldpostbrief : „Der Kaiser war bei seinem letz¬
ten Besuche bei uns in prächtigster Stimmung . Von seiner
schönen, stolzen Rede wirst Du inzwischen gehört haben.
Er erzählte uns unter anderem von einem Besuch an der
Front im Argonuer Wald . Dort wurde er in einen Un¬
terstand geführt , wo ihn: von einem Artillerieoffizier an
einem richtigen Büfett ein Glas Wein angeboten wurde.
Als er aus der komfortablen Erdhöhle herauskroch, sah er
sich zu seinem nicht geringen Erstaunen einer ganzen Kom¬
pagnie Franzosen gegenüber . Da trat ein alter Land¬
sturmoffizier vor und sagte: „Majestät , das sind^man bloß
Gefangene , die ich hergebracht habe , damit sie Ihnen auch
mal sehen können!"

Bundesrat.
WTB . (Nichtamtlich.) B e r l i u , 14. Jan . In der

heutigen Bundesratssitzung gelangten zur Annahme : Die
Vorlage betreffend die Menge des zum steuerpflichtigen In
landsverbrauch abzulastenden Zuckers, der Entwurf einer
Berordnung über die freiwillige Gerichtsbarkeit im Heer
und Marine , der Entwurf einer Bekanntmachung über die
Vertretung der Kriegsteilnehmer in bürgerlichen Rechts¬
streitigkeiten.
Die Militär -Attachees vom Westen nach dem Osten preist.

B e r l i n , 14. Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Die bisher als
Gäste bei unserm Westheer weilenden fremden Militäratta-
chees haben, wie das „B . T ." erfährt , die Reise nach dem
östlichen Kriegsschauplatz angetretcn.

Pour le m«rite.
Frankfurt  a . M ., 15. Jan . Wie man uns mitteilt,

ist der kommandierende General des 16. Arineekorps , von
Mudra , dieser Tage mit dem Orden pour le mörite ausge¬
zeichnet worden , nachdem er anfangs September das Ei¬
serne Kreuz 2. und 1. Klasse erhalten hatte.

200 deutsche Auslandsrcservisten durchgeschlüpst.
Rom,  14 . Jan . ; -TH. Ctr . Bln .) An Bord eines

italienischen Dampfers trafen in Genua 200 deutsche Re¬
servisten ein , die aus Spanien gekommen waren . Es war
ihnen gelungen , den feindlichen Schissen zu entgehen. Die
Reservisten wurden von dem deutschen Konsul sogleich nach
Deutschland weiter befördert.

Auffindung Verwundeter aus dem Schlachtfelde.
Die große Aktion, die der „Deutsche Verein für Sani-

tätshunde ." zu Beginn dieses Feldzuges einleitete , hat gute
Erfolge gezeitigt, Erfolge , von denen jeder ein unersetz¬
liches, bei den vielen Verlusten doppelt wertvolles Men¬
schenleben bedeutet. Und während schon seit längerer Zeit
im Westen eine große Zahl Sanilätshunde arbeiten , ist
nun auf Anregung des Generalseldmarschalls v. Hinden-
burg , der dieser neuesten Errungenschaft der Kriegssanität
sofort vollste Aufmerksamkeit zuwandte , auch der Osten noch
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weit ausgiebiger mit Hunden versehen worden. Im ganzen
sind durch das Kriegsministerium nunmehr gegen 1400 Sa¬
nitätshunde mit eigenen Führern bei unseren Truppen im
Felde eingestellt. Jeder neue Feldpostbrief, den ein Sani¬
tätshundführer schreibt, bringt den schlagenden Beweis für
die Unentbehrlichkeit der schönen, klugen Tiere, die mit ih¬
rem Spürsinn verwundete Kämpfer vom martervollen
Tode retten.

Neuer Erdstoßi« Rom.
R o m , 14. Jan . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.) Heute früh

gegen 3 Uhr wurde ein neuer Erdstoß verspürt, in einigen
Stadtvierteln eilte die Bevölkerung ins Freie.

R o m, 14. Jan . (Tel.) Hier traf ein Zug mit meh¬
reren hundert Verletzten aus Avezzano ein; viele sind
schwer verletzt, einer starb während der Reise. Der König
hat sich im Automobil nach den Gegenden der Provinz Rom
begeben, die besonders om Erdbeben betroffen sind.

R o m , 14. Jan . (Tel. Ctr. Bln .) Hier ist die Nach¬
richt eingetroffen, daß die Ortschaften Cerchio mit 2500
Einwohnern, Celano mit 9008 und Pesrina mit 18 080
Einwohnern zerstört worden sind. Die Zahl der Geretteten
ist unbekannt.

Der „Secolo" schätzt die Opfer des Erdbebens auf 28 008,
die „Fr . Z." hält diese Ziffer aber für übertrieben.

Es bestätigt sich, daß am schlimmsten Avezzano bettoffen
ist. Dort ist buchstäblich kein Stein auf dem andern ge¬
blieben. Die wenigen Ueberlebenden, die durch die Trüm¬
mer schleichen und nach ihren Angehörigen suchen, können
die Sttaßrn nicht mehr unterscheiden. Die heitere Ab¬
ruzzenstadt ist ein Trümmerhaufen. Hier und da kauert
eine Gruppe Ueberlebender um Wachfeuer.

Die Ausgrabung der Verschütteten wurde in Avezzano
die ganze Nacht fortgesetzt. Das Bahnhofsgebäude ist ein
Trümmerhaufen, unter dem noch Verschüttete liegen sollen.
Alle Notabeln sind umgekommen, so der Unterpräfekt mit
Frau , der Bürgermeister, der Hauptmann der Karabinieri
mit elf von zwölf seiner Leute. Bon einem Jnsanterie-De-
lachement, das 85 Mann zählte, sind 25 umgekommen. Er-

. weifen sich die bisherigen Meldungen als richtig, dann sind
in Avezzano tatsächlich allein gegen 18 888 Menschen ge¬
storben.

Der nächststark bettoffene Herd ist die Stadt Sora in
der Provinz Caserta. Auch hier sind zahlreiche Häuser ein-
geftürzt, alle übrigen unbewohnbar geworden. Zweihun¬
dert Tote wurden bisher herausgezogen. Die Ueberleben¬
den kampieren auf den Straßen . Sora zählte 18 888 Ein¬
wohner.

Auch Ajelli bei Avezzano mit 1088 Einwohnern soll
vernichttt, die Dome von Sulmona und Ceccano sollen zer¬
stört sein.

In ein deutsches Haus gehört in dieser Zeit
kein Kuchen.

Air Stobt unb Kreis.
Oberlahnstein, den 15. Januar.

(!) Heu t e noch — Weihnachtspakete!  Unser
"Landsturm in Belgien sandte mittels Eisenbahnwagendie
blauen Uniformen an die hiesigen Kammern zurück und
hierbei einige Hundert Pakete der einzelnen Landstürmer
mr ihre Angehörigen. Sicherlich sind in den vielen Pa¬
keten wohlverpackte Weihnachtspakete oder aber —zerrissene
Hemden, zerlöcherte Strümpfe nsw. Hier wurden diese
Pakete bereits verteilt. Die übrigen befördert die Post
nach auswärts.

H. Sch. B ä cke r v e r sa mnr l u n g. Gestern nach-
mitiag 6 Uhr kamen die Bäckermeister Oberlahnsteins und
Braubachs im „Rheinischen Hof" zusammen, um sich über
^ie neuen Bundesratsverordnungen klar 511 lvcrden und
Stellung dazu zu nehmen. Herr Bürgermeister Schütz ver¬
las die einzelnen Paragraphen , erläuterte sie und wies be-

nachdrücklich auf die schweren Geld- (bis zu 1500
Mark ) und Gefängnisstrafen für Uebertretungeu hin.
Sämtliche Bäckereibetriebe sollen in Zukunft sorgsam über-
wachl werden. An dem Publikum ist es, durch Entgegen¬
kommen und vernünftiges Verhalten die für den Bäcker-
ttand ungemein erschwerende Neuordnung zu unterstiitzen,
da i« unter den obwaltenden ungewöhnlichen Umständen
nur so geregelte Herstellung der erforderlichen Backwaren
möglich ist, wie sie im eigensten Interesse der Verbraucher
liegt. Der Oberbäckermeister der Ztvaugsinnung Nieder¬
rahnsteins wohnte der Besprechung bei. Die Bäckervereini¬
gung der Nachbarstadt hatte vorgestern unter dem Borütz
bes Herrn Bürgermeisters Rody eine gleiche Zusammen¬
kunft. Die Bekanntgabe der hiesigen Innung im Anzeigen-
terle sei der Beachtung unserer geehrten Leser empfohlen.

!-! M.-G .-B . „Frohsinn"  hält morgen, Samstag,
io . Januar , abends 8y2 Uhr, bei Mitglied Ph . Hauck(Zur
«tadt Mainz) seine Jahreshauptversammlung ab. Rech¬
nungsablage und Borstandswahl stehen auf der Tagesord-

P f e r d e v e r ft e i g er u n g. Die nächste Verst,
g«rung kriegsunbrauchbarer Pferde findet morgen vorm

10 ühr im Hof der neuen Dragonerkasernezu Mail
--wmbachcrstraße, statt. Etwa 25 Pferde (vorwiegend tr
gende Stuten ) kommen zum Verkaufe.

^ ®*euer er ^ ®r un9 f ür19lb. Die Pflichtz
-wgabe der Steuererklärung besteht auch für die im Fel

ftndlichen Militärpersonen. Es unterliegt keinem Bede
J^ '. ^6  sur sie auch ihreEhefrauen oder sonstige nahe Anc

n 8c auf Grund vermuteter Vollmacht die Steuererklä
ug abgeben oder über deren Inhalt verhandeln. Dü

werden in den Geschäftszimmern der Veranlo
bereitwillig Anleitung und Unterstütz»

LnMn- Wo Formulare für die Erklärung nicht zur Vc
8 "̂ügt die Erklärung in Briefform, sofe

zisferlrmäßige Berechnung des Einkommens erfol

und die Versicherung hinzugefügt ist, daß die Angaben nach
bestem Wissen und Gewissen gemacht sind. Die Frist zur
Abgabe der Erklärung verlängert sich für die außerhalb des
Reiches in Europa Abwesenden ans sechs, für die in Deutsch¬
land vor: ihrem Wohnort Abwesenden auf drei Wochen.
Der Zuschlag für verspätete Abgabe der Erklärung gelangt
gegenKriegsteilnehmernicht zur Festsetzung.

Niederlahnstein, den 15. Januar,
tz.Sch. Stadtverordnetenversammlung.

Die gestrige Sitzung der städtischen Körperschaften, die uni
5 Uhr ihren Anfang nahm ulid von 13 Stadtverordneten
und 3 Magistratsmitglicdern besucht war, stand unter denr
Zeichen der W a HK. Die reichlich zubemessene Tagesord¬
nung (10 Punkte) bot nämlich die mannigfaltigste Auswahl
von Wahlen, und am Schlüsse der Tagung hatte sich denn
auch auf dem grünen Tuche ein ansehnliches Häufchen von
Stinrmzetteln vor dem Vorsitzende» aufgetürmt. — Stell¬
vertretender BorsitzenderElbert erössnete die Versammlung.
Die Wahl des Stadtverordnetenvorstehers, dessen Amt be¬
kanntlich durch das Arisschciden des Herrn Münz frei ge¬
worden war, vereinigte sämtliche Stimmen auf die Person
des Herrn Direktors Kaulen. Dieser übernahm sogleich den
Vorsitz und dankte mit solgendeu Worten:

„Bevor ich in die Ausübung meines Amtes eintrete,
m. H., lassen Sie mich Ihnen meinen Dank sagen für das
Vertrauen, das Sie mir durch die einstimmige Neber-
tragung des Vorsitzes hier entgegeugebracht haben. —
Ich brauche wohl llicht zu versichern, daß es mein fester
Wille, inein ernstes Bestreben sein wird, meines Amtes
unparteiisch, ohne Rücksicht nach der einen oder anderen
Seite und auf die bestehenden Strömungen, zu walten.
Darin liegt die beste Möglichkeit, Ihre Beratungerr und
Beschlüsse zu fördern, zum Wohle und zum Gedeihen un¬
serer Stadt Niederlahnstein. Ich bitte mich hierbei zn
unterstützen." — (Bravo !) .

Hierauf ergab die Wahl des stellvertretendenStadt¬
verordnetenvorstehers Stimmenmehrheit für Herrn von
Eyß, der somit gewählt war . — Stadtsekretär Allmaug
wurde auf den Vorschlag des Magistrats einstimmig zum
Schriftführer wiedergewählt. Zum stellvertretenden Schrift¬
führer wurde nach mehrfacher Stichwahl Herr Fabrikant
Vorberg gewählt. — Sodann führte Herr Bürgermeister
Rody den neuen 2. Beigeordneten des Magistrats , Herrn
Fabrikanten Paul Hahn, in sein Amt ein, indem er auf
dessen verfassungsmäßige Bestimmungen, insbesondere das
Verhältnis zur Stadtverordnetenversammlung, wie es vom
Gesetze umgrenzt ist, hinwies urb dem Gewählten den
Schwur abnahm. — Eine rasch erwählte Kommission vor,
drei Herren (Douquü, Borberg, Klein) prüfte nun die
Wahlakten der Stadtvcrordnetenwahl t . Klasse des Herrn
Direktors Banse und fand nichts daran zu rügen. (Die
kleine Pause der Prüfung wurde durch Bürgermeister Ro¬
dy willkommener Weise durch Verlesen des Kriegstagesbe¬
richtes ausgefüllt.) Der Vorsitzende verpflichtete demzu¬
folge den neuen Stadtverordneten mit den Worten:

„Herr Direktor Banse! Sie sind durch das Vertrauen
der Bürgerschaft zum Stadtverordneten der Gemeinde
Niederlahnstein gewählt worden. Sie sind dadurch be¬
rufen, au den Arbeiten der Stadtverwaltung teilzuneh¬
men. Ich führe Sie hiermit in das Stadtverordneten-
Kollegium ein und verpflichte Sie zur treuen Erfüllung
Ihrer Mitwirkung durch Handschlag an Eidesstatt!"

Die Wahl eines neuen Magistratsmitgliedes anstelle
des Hern Hahn fiel auf Herrn Landwirt Dehe. — Die
Wahl zweier Personen znm Vorschlag für den Vorsitz iin
Schätzungsamt, der durch den Tod des Rentners Biesten
erledigt ist, bestätigte den Magistratsvorschlag, der auf Bür¬
germeister Rody und Gasnvirt Satori gelautet hatte, in
seiner erste» Hälfte. Statt Herrn Satori wurde Herr
Douquä gewählt. — Die Wahl eines stellvertretenden
Schiedsmannes brachte Herrn von Eyß die Stimmenmehr¬
heit, der die Wahl, welche noch vom Magistrat auzuerken-
uen ist, annahin. — Die Beschlußfassung über die Erneue¬
rung des Fährvertrages mit der Strombauverwaltung
wurde aufgeschobeu und der Vertrag zunächst der Finanz¬
kommission zu einem kaufmännischen Gutachten überant¬
wortet. Die Fähre Niederlahnstein—Capellen-Stolzenfels
hat im Monat

Mai 489 Mark,
Juni 518 Mark,
Juli 508 Mark.
August 429 Mark,
September 349 Mark,
November 200  Mark

eingebracht, obwohl während drei Monaten die Oberlahn¬
steiner Fähre fuhr. Das 7monatige Gesamtergebnis von
2720 Mark Einnahmen gegen 4017 Mark Ausgaben ist in,
Hinblick auf die Kriegszeiten und ans die verkehrsärmeren
Wintermonate nicht allzu ungünstig. (Verwundete wurden
unentgeltlich befördert.) Billigere Bootsmiete steht in
Aussicht. Der Magistrat empfahl mit Wärme, das wichtige
Verkehrsmittel nicht vorschnell aufzugeben. — Die Rcn-
loahl der verschiedenen Kommissionen ergab: Finanzdepu¬
tation (bisher : Kaulen, Eyß, Vorberg) : Vorberg, Eyß,
Steil . — Finanzkommission(bisher: Kaulen, Hahn, Stro¬
bel, Elbert): Kalkhofen, Elbett, Banse, Pega . — Baukom¬
mission(bisher: Reifenrath, Dehe, Ohlig, Hahn) : Sttobel,
Banse, Ohlig, Reifenrath. — Alle Gewählten nahmen die
Wahl an. (Herr Pega war nicht zugegen.)

Herr Strobel brachte, nachdem die Wahlflut abgeebbt war,
die angebliche Härte der Wasenordnung zur Sprache, die
dem Abdecker für ein Schwein6 Mark zuspricht. Eine Aen-
derung der Gebührenordnung ist jedoch kann«zu bewirken.
Auch erklärte man, daß die Mühewaltung des Wasenmei¬
sters nicht übermäßig mit 6 Mark bezahlt werde. — Herr
Herz erkundigte sich nach der Quartiergelderangelegenheit.
— Herr Vorberg zog einen Antrag auf sofortige Einfüh¬
rung des Herrn Dehe in den Magistrat bis zur nächsten
Sitzung zurück. — Herr Douqu6 regte die Beleuchtung der
drei Masten der Straßenbahngesellschaft auf dem Bürger¬
steig durch diese Gesellschaft an.—Direktor Kaulen wünschte

bessere Beleilchtung des Sitzungssaales. — Schluß der Ver¬
sammlung: 5 Minuten vor 7 Uhr.

)!( Der hiesige Krie ger  Balthasar Schlösser,-
von dem wir noch kürzlich nach der Verlustliste meldeten,
daß er als vermißt angegeben sei, ist in Wirklichkeit verwun¬
det und zu seinen erfreuten Angehörigen znrückgekehrt.

(: :) Mi l chau fs ch lag.  Laut Nebereinkunft der hie¬
sigen Landwirte und Milchhändler wird der Preis für dm
Liter Milch auch hier ab 16. Januar aus24Pfg . festgesetzt.

Braubach, den 15. Januar.
(8) Fälschlich bezichtigt.  Kriegsgericht der

Festung CoblenzEhrenbreitsteiu. Leopold Ferdinand vau
den Büsche, Schiffsbesitzer aus West-Flandern , Belgier,
und seine Ehefrau waren der Spionage beschuldigt. Die
Beschuldigten hatten sich, als die Mobilmachung erfolgte,
mit ihrem Schiff hier in Braubach, später in Oberlahnstein.
anfgehalten. Von einigen Personen war dann beobachtet
Morden, daß der Angeklagte hatte Brieftauben aufftiegen
lassen. Es lag daher der Verdacht vor, daß der Angeklagte
beabsichtigt hatte, durch die Brieftauben Mitteilungen nach
Belgien gelangen zu lassen. Durch die Verhandlung rourde
festgestellt, daß ein Spionagevergehennicht vorlag, weshalb
die Beschuldigten von dieser Beschuldigung freigesprochen
Minden. Der Angeklagte hat aber bei Ausbruch des Krie¬
ges seine Brieftauben nicht der Polizei angemeldet. Er
morde dieserhalb mit zwei Wochen Gefängnis bestraft und
ihm hierauf die erlittene Untersuchungshaft in Anrechnung
gebracht.

a Nast ätt e n , 14. Jan . Kriegsabende. Die beiden
vom Paramenten verein und Kath. Jungfrauenvereirr ver¬
anstalteten Kriegsabende haben ihren Zweck voll erfüllt, so-
daß reicher Erlös zn verzeichnen ist. — Ein gutes Ergebnis
hatte die am 8. Januar im hiesigen Stadtwald abgehaltene
Holzversteigerung. Ans dem gesamten Holzverkauf wurden
4981,20 Jt  gelöst . Diese Holzversteigerunghat bereits
Genehmigung gefunden. Am 19. mtb 20 . Januar findet
in Laufenselden Holzversteigerung statt.

Ile WacheHHiMviilmder Lome.
Verdächtig still erschien die Nacht
Den Posten, welche hielten Wacht
Getreu beim Ilten Stab zunral
Dicht vor dem Feind in Longueval.
Der Franzmann wird , es läßt sich ahnen,
Wohl eine Ueberraschung planen.
Und richtig, wie der Tag erwacht,
Ganz fürchterlich es vor nns kracht.
Des Feindes Absicht war gelungen,
In Mametz ist er eingedrungen.
An diesen Punkt muß Hilf heran,
Drum ruft man rasch die Wache an.
Als der Alarm zu dieser dringt,
Schnell alles zu den Waffen springt.
Es gilt, den Feind jetzt ohne Zagen
Aus Mametz wieder rausznjagen.
Rach kurzem Marsch sind wir zur Stell —
Ein Jägerposteu naht sich schnell.
Er zeigt uns , wie am besten man
Des Feindes Nest erreichen kann.
Von seitwärts pürschen wir uns hin;
Der Fuchs sitzt in der Falle drin.
Ein Dorncnhang, am Dorfrand fast,
Gibt Deckung uns zur kurzer Rast.
Hier läßt es sich auch gut erspöhn,
Wo überall die Gegner stehn.
Von uns ruft einer ihnen zu:
„Ergebet Euch, dann habt ihr Ruh!"
Doch hierauf tönt's zurück mit Hohn,
Wobei er voller Tücke lacht: .
„Kommt ihr zn uns , wir haben schon
Euch in der Hand! Run gebet Acht!"
Dies schlägt dem Faß den Boden aus!
Wir gehen vor mit Sturmgebraus,
Zur Hilfe eilt zum Glück derweil
Uns eine Kompagnie in Eil.
Run ist die Arbeit schnell getan, ‘ *
Wir fangen achtundneunng Mann . .
Der Rest der Feinde will entfliehn,
Doch wie sie sich zurückeziehn
An andrer Stell , da ist es aus ; j
Man fängt sie ab mit Manu und Maus.
Die kühne Tat, sie ward vollbracht ,
Acht Tage vor der Weihenacht,
Man wird gedenken allzumal
Der Wachmannschaft von Longueval.
Gehört zum 40er Regiment,‘
(Reserve), wo man gern sie nennt.

(Mitgeteilt von einem zur Wache gehörigen Oberlahn¬
steiner.)

Bom Bücherm ark t.
Der erste Nerwalt »«gst>eri «h1 d»r Neutsch»«

v», Huchhirrrdlrrvörsenverei«» ist soeben erschienen darf
seines in vieler Beziehung fesselnden Inhalts wegen der Aufmerk¬
samkeit aller ernsthaften Förderer des geistigen Lebens in Deutsch¬
land empfohlen werden. —

BklllMtMchW«.
HolMsteigemg.

Die anr 4- d. Mts. abgehaltene Holzverstejgerme>ist nicht
genehmigt. Das Holz wird am
Montag , den 18 Januar d. I , vormittags 1v Uhr,
an Ort und Stelle im Distrikt Kuhloch nochmals versteigert. #►'

Zusammenkunft bei Nummer 70 auf der Höhe Holz
sitzt gut zur Abfuhr auf das Land. Es wird bemerkt. daß wei¬
teres Holz nur soweit dringender Bedarf herrscht, gefällt wird

Bei obiger Bersleigerung kommen zum Ausgebot: krtzo Rrrr.
Brennholz lwcist buchen) und 3300 buchene Wellen

Braubach, den 6. Januar 1915,
Der Magistrat: I . V. K. Ä r-n.



Lahnsteiner Tageblatt . Nreisblatt für ben Ureis § t. Goarshausen.

m

Zur gefl . Beachtung.
Infolge der am 5. d. Mts. erlassenen Bundcsratsverordnung ist uns die Nachtarbeit verboten,

wodurch es uns unmöglich ist, unsere Abnehmer wie seither des Morgens früh mit frischen Brötchen
zu bedienen.

Durch den jetzt 30°joZusatz von Roggenmehl zu Brötchen und Wafserwccken sowie durch die
scharfe Ausmahlung des Weizens bis zu 80°!o, wird die Backware dem Aussehen nach kleiner erscheinen,
ohne jedoch an Nährwert zu verlieren.

Unser seither übliches Oberlünderbrot fällt ebenso unter das Verbot der Her¬
stellung. An dessen Stelle ist nur Roggenbrot mit vorschriftsmäßigem Kattoffelzusatz und Kriegsbrot
gestattet. Frisches Brot darf nicht mehr verkauft werden, es muß mindestens 24 Stunden alt sein.

Durch das Verbot der Sonntagsarbeit ist es uns unmöglich Sonntags frische Brötchen herzu-
stellen, so daß sich das geehrte Publikum von Samstag abend bis Montag vormittag mitversehen muß.

Das Ausbacken von Kuchen und dergl., welche uns die Kunden zubringen, kann für die Zeit
dieser Verordnung nicht geschehen, da sich die Bäckermeister strafbar machen, wenn sie solche Kuchen
backen, die nicht in vorgeschriebener Mischung hergeftellt sind.

Wir bitten dringend unsere Mitbürger, falls Sie keine Brötchen mehr beziehen wollen, ihre
seitherigen Lieferanten wenigstens durch Entnahme von Brot zu entschädigen. Das gesamte Bäcker¬
gewerbe ist durch diese Verordnung hart getroffen und eine lgroße Zahl von Existenzen gehen zu Grunde,
wenn sie nicht auf diese Art geschützt werden.

Die Bäckermeister sind sich ihrer vaterländischen Pflicht an der Sicherstellung der Ernährung
des deutschen Volks mîzahelfen, voll bewußt. Sie erwarten aber von der gesamten Einwohnerschaft,
daß sie durch Eingehen auf die Bestimmungen dieser Bekanntmachung und durch weitgehendes Ent¬
gegenkommen ihrers its mit dazu hilft, die Absicht der Feinde unseres geliebten deutschen Vater¬
landes, uns auszuhungern, zu Schanden macht.

Die Bäckermeister
von Ober- und Riederlahnstein und Branbach.

Gesellschaftlicher Bereu „JiWiP“,
Oberlahnstein.

Wir erfüllen hiermit die Iraurige Pflicht, unsere
Mitglieder von dem Ableben der Fra » unseres
Mitgliedes

Franz Kar hach
gebührendi» Kenntnis zu setzen und bitten an der
Beerdigung (Antreten Gonntag nachm. 3 Uhr
bei Schweikert)  recht zahlreich teilnehmen zu
wollen. Der Vorstand.

krau M. Gutenberg : dankt im Namen
der Hinterbliebenen allen, besonders der
Firma C. S. Schmidt ihren Beamten,
Meistern und Arbeitern , herzlich für die
Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Tode
ihres lieben Mannes.

Niederlahnstein , 13. Januar 1915

IMfWU.
Die vor einigen Wochen an dieser Stelle veröffentlichte

Bitte, bei der Absendung von Liebesgaben auch die alte
Landwehr, besonders das L -I -R.  87 , in dem sehr viele
Nassauer stehen, nicht zu vergessen, ist nicht vergebens ge¬
wesen. Eine große, große Kiste voll der schönsten und
zweckmäßigsten Sachen ist aus Oberlahnstein als Weihnachts
gäbe angekommen. Mehr als reichlich sind wir bedacht
worden und da ti  sich nicht ermöglichen läßt, jedem der
Geber einzeln zu danken, so sprechen wir hiermit allen gütigen
Spendern, besonders auch den Schülerinnen der verschiedenen
Klassen, die so fleißig Wellsachen angeserngt haben, unfern
herzlichen Soldaicndaiik aus Wr wollen uns dankbar
zeigen durch mutiges Ausyal'cn und tapfere« Kämpfen, bis
der Sieg errungen. Der Vizefetdwebel Stuhl, der die Bitte
f. Zt veröffentlichte und sich zur Ewpkangnohme und Ver¬
teilung der Sachen bereit erklärt?, ist inzwischen den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben.

6 . Komp. Landw .-I .-N . 87
Linkenheld

Oberleutnant und Komp.-Führer.

Zivongsoersteigermg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Nie«

-erlahnstein belegenen, im Grundbuche von Niederlahnstein
Band 47 Blatt 1407 und der Grundsteuernuitlerroüe Art.
1993 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes
auf den Namen des Schuhmachermeisters Lambert Dehe
zu Niederlahnstei » eingetragenen Grundstücke:

Flur 2 Nr. 143/1764 etc' in der Mark 1. Teil. 1. « e-
wann Acker5 ar 90 qm. mit 2 Thlr 8/100 Reinertrag.

Flur 6 Nr. 345 auf Bug 2. Teil Wiese 11 ar 73 qm
mit 74'100 Thlr. Reinertrag,

Flur 8 Nr. 884 auf dem Taubhaus 1. Gewann Acker
32 qm mit 2 1«0 Thlr . Reinertrag,

Flur 8 Nr. 4380 auf dem Berg 7. Teil, 8. Gewann
2 ar 72 qm mit 15/1 CO Th'r. Reinertrag,

Flur 10 Nr. 1097 oberm Arnsteinerhof. 2 Gewann
Weinberg 2 ar 58 qm mit 35/100 Thlr. Reinertrag.

i« 3. Hril 1915, nnmiNngs 10 Uhr,
durch das Unterzeichnete Gerichr— an der Gerichtsstelle—
Zimmer Nr. 11 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 8. Oktober 19 4 in
das Grundbuch eingetragen.

Niederlahnstein , den 13. Oktober 1914.
Königliche » Amtsgericht.

Theater in SHerlahnsteis.
Jm Saale ües Sokels „Oevtsckes 6ous ".

Sonntag , den 17 Januar , abends 8 Uhr:
Letzte Vorstellung.Mainela.

Volksstück in 6 Aufzügen von R Kneisel.
Nachmittags4 Uhr: Letzte Kinder - « nd Volks-

Vorstellung.
Klei» Dämling«id der Measchensreffer.

Märchen in 6 Aufzügen von Br . Dietrich
Zu diesen beiden letzten Vorstellungen ladet ergebenst ein

C. Dietrich jnn., Direktor.
Rrbereiuchem.Reinigungsanstalt

Msekmeinigllng
Chr , Steinhauer , öoblenz
empft hlt sich im Färben und chein. Reinigen aller Arten
Damen - u Herren-Garderoben, Vorhänge .Wafchstoffe,

Möbelstoffen. Teppiche re.
Laden in Niederlahnstei»: KirchM 9.

m  Gramm MM -Pakete
bis einschließlich 17. Ss. Ms.

Cognac , Ru « , Arae , Kirschwaffer, Zwetsche» ,
Trester » Weinhefe » , verschiedene Sorte » Magen¬

bitter «nd Liköre,
in%Liter Fläschchen fettig»ernacht.

Theod. Kirchherger, Ofttrfoijnfteii
Vrinntvnndreanerei»nd Likörsadrid.
Riederlahaftein. Lnat lledmiadnast da

hiesige»Landaiirte»ad Milchhiidler wird irr
Preis fär den Liter Milch nach hier nd
19. Snnnnr ans 24  Pig . festgesetzt.
3»m GaldienA»ter.

Samstag:
MezelsnM

«Ganmncher
Warft

wozu eiriladet
Jos. Stemebach.

Ein sechs Monal aller einge¬
tragenerEber
der weißen Edelschwein-Rasse
steht zu verkaufen auf

Biebricher Hof (Station
_ Friedricbrsegen).

Berliner Geld-Lose,
ä Mk. 3.30, 5918 Geldgew .J“
Ziehung 19. u. 20 Januar , [SÄ , 69000 200001

lOOCO Mk. bares Geld

Mten-Geld-Lnse
a M. 3.50 . 11233 Geldgew.
Ziehung vom 27.- 29. Jan.

Ä 75000 46000
2QOOÖ Mk. bares Geld.

(Porto 10 Pf . jede Liste 20 Pf .)
versendet Glücks -Kollekte
Heim.Denke. Kreuznach.

Kleine
Mamlatoren

zum Betrieb von Schwach¬
stromanlagen werden in der
Bnchdrulkerei Nanz Schiikel
geladen und mit reiner Säure
nachgefüllr.

empfiehlt in
allen Preis¬

lage«
C. Querndl, Niederlahnsteiv.

Schlesw. Holst.
Tafelbutter
tSfll. frisch aus der Molkerei emvf.
billigst i» Postsendungen, Hau,
Wendt Xachf in Husum. Preis¬
angabe und Versaodbedinguirg
umsonst und frei. Garantie:
Zurücknahme.

SauberesStnsdenmSWn
gesucht. Adolfftraße 3» .

zu vermieten. Pfarrsasse »
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